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Der Gnxchüler.
Anzeiger und Unterhaltnngsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für öen Hbercrmtsbezirk Meuenbürg.
54. Jahrga « «.

Nr. 87 . Neuenbürg , Samstag den 6. Juni 1896.
Erscheint LteuStsg , SamLIas und Eouutag . — Preis vierteljährlich 1 10 ^z, monatlich 40 Lurch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

Vierteljährlich1 Lb monatlich 45 außerhalb d«S Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.

Ked««nt »i «ch«»g,
betreffend die Avfnahme in die Gartenbauschule zu Hohenheim.
Auf den 1. Oktoberd. I . können in die mit der hiesigen Anstalt

verbundene Gartenbauschule wieder zwölf Zöglinge eintreten.
Zweck dieser Anstalt ist, junge Männer mit der Theorie und Praxis

des ländlichen Gartenbaus bekannt zu machen.
Die Aufnahme erfolgt auf ein Zahr und zwar unter folgenden

Bedingungen:
1) die Aufzunehmenden müssen das l7 . Lebensjahr zurückgelegt haben

und das württembergische Staatsbürgerrecht besitzen,
2) vollkommen gesund und körperlich erstarkt sein, um die bei dem

Gärtnereibetrieb vorkommenden Arbeiten anhaltend ausführen zukönnen,
3) im Lesen, Schreiben und Rechnen gute, im Zeichnen wenigstens

einige Fertigkeit, auch genügende Befähigung zur Ausfassung von
populären Lehrvorträgen haben.

Hierüber müssen sie sich bei der Aufnahmeprüfung ausweisen.
Vorzugsweise Berücksichtigungbei der Aufnahme werden solche Be¬

werber finden, welche eine Lehrzeit in einer Gärtnerei erstanden oder sich
sonst mit Garten- oder Weinbau beschäftigt oder eine Ackerbauschule
durchgemacht haben und hierüber die erforderlichen Ausweise vorlegen

Bon denjenigen Bewerbern, welche die Aufnahmeprüfung bestanden
haben, werden die 6 besten und bedürftigsten als ordentliche Schüler,
die folgenden6 als außerordentliche ausgenommen.

Kost und Wohnung erhalten die Schüler frei, die ordentlichen auch
den Unterricht, während die außerordentlichen hiefür ein Lehrgeld von
70 vlL zu entrichten haben. Dagegen haben sämtliche Schüler alle in
der Schule und beim Gartenbau vorkommenden Arbeiten zu verrichten
und die Verpflichtung zu übernehmen, den einjährigen Kurs vollständigmitzumachen.

Weiter besteht die Einrichtung, daß je nach Umständen bis zu 6
Gartenbauschüler, welche sich beim unmittelbar vorausgegangenen Jahres,
kurs durch Strebsamkeit und gutes Verhalten ausgezeichnet haben, ein
zweites Jahr in der Schule verbleiben können, wobei sie Kost, Wohnung
und Unterricht gegen ihre Arbeit, unter Umständen auch noch einigen
Taglohn erhalten können.

Die Bewerber werden ausgefordert, unter Darlegung ihrer bis¬
herigen Laufbahn, sowie unter Anschluß eines Taufscheins, Impfscheins,
gemeinderätlicher Zeugnisse über Heimatrecht, Prädikat und Vermögen,
einer Urkunde über Einwilligung des Vaters beziehungsweise Vormunds,
auch, soweit sie im militärpflichtigenAlter stehen, unter Nachweisung
ihres Militärverhältnisses, sich spätestens bis

Samstag den 27 . Juni  ds . Js.
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden und sich sodann, wenn
sie nicht durch besonderen Erlaß vorher zurückgewiesen werden sollten,
zur Aufnahmeprüfung am

Montag den 6. Juli ds . Js , vormittags  7 Uhr
hier einzufinden.

Hohenheim, den l9 . Mai 1896. K. Jnstitutsdircktion.
I . V. : Strebel.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Wilhelm Hummel, geb. den 14. Februar 1855 zu Conweiler,

Bierbrauer, mit unbekanntem Aufenthalt abwesend, zuletzt wohnhaft in
Conweiler, wird unter der Beschuldigung, er sei Ende des Jahres 1878
als beurlaubter Reservist ohne Erlaubnis ausgewandert, Uebertretung
gegen Z 360 Ziff. 3 des Str .-G.-B. auf Anordnung des Kgl. Amts¬
gerichts hier aus

Freitag den 31. Juli 1896 , vormittags 9 Uhr
vor das K. Schöffengericht Neuenbürg zur Hauptverhandlung geladen.
Bel unentschuldigtem Ausbleiben wird Hummel auf Grund der nach
d - , Strafprozeßordnung von dem K. Bezirkskommando Calw
ausgestellten Erklärung verurteilt werden.

Den 30. Mai 1896.
AmtsgerichtsschreiberDietrich.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
I«dem Kmkirsoersatzre»

über das Vermögen des Daniel
Schüttle, Ochsenwirls in Salmbach
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß.
Verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf

Montag den6. Juli 1896
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Den 3. Juni 1896.
Gerichtsschreiber

Eisenbart.
Revier Langenbrand.
Berichtig««-.

Der in Nro. 86 ds. Blattes auf
13. Juni ausgeschriebene

Hi >!-Verk»«s
findet eingetretener Hindernisse halber
erst am

Dienstag den 16. Juni,
vormittags 11 Uhr

im Hirsch in Unterreichenbach
statt.

Revier Wildbad.

Hohdristhr-Aceord.
Am Montag  den 8. ds. Mts.

morgens 7 Uhr
wird auf der .Revieramtskanzlei die
Bei fuhr  von 40 Rm. Buchen-
Scheiter und 140 Rm. Tannen-
Scheiter aus den Abteilungen Rohr¬
miß, Rennbachhalde, Ob. Bauren-
berg, Vord. Altloch und Hint.
Wanne auf den Bahnhof Wildbad
veraccordiert.

Neuenbürg.
Kre««tolj -Verki«s.

Am Samstag den 6. ds. Mts.
morgens 8 Uhr

wird auf dem hiesigen Rathause im
öffentlichen Aufstreich verkauft:

37 Rm. eichene Schälprügel,
3 Lose ungebundenes Eichenreis.

Den 2. Juni 1896.
Stadtschultheißcnamt.

Stirn.
Neuenbürg.

Aec « rd.
Nächsten Samstag den6. ds. Mts.

vormittags 11 Uhr
wird auf dem Ralhause die Beifuhr
von 400 Zentner Coaks vom Bahn.
Hof zum Schul- und Rathaus ver¬
accordiert.

Den 2. Juni 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Revier Schwann.

Die AdsM««gdes
SyachWwegs

für den 8.—13. Juni wird vom
nächsten Montag an durch Abgrab¬
ung dieses Weges stattfinden.

- --- -. >

Urivat -Arrzeigen.

3000  Mark
können bei der Gemeindepflege
Waldrennach gegen übliche Sicher¬
heit sogleich ausgeliehen werden.

Gcmeindepfleger Pfrommer.
Am Montag den 8. Juni 1896

früh6 Uhr

Mterverkaus
auf den Gütern des Oderamts¬
geometers Müller von Weinsberg.

Zusammenkunft bei der „Sonne"
in Birkenfeld.

Okr . 8 odi 11
Bau -Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:
Doppelfalzziegel.

Patent Ludowici,
Mafchmen -Kacksteine
Karninsteine,
Schwemmsteine,

10, 12, 14 und 16 cm breit,
Gementrohren 1 in allen
Steinzeugrohren / Lichtweiten,
Uortland -Gemrnt,
gemahlenen Schwarzkalk

in Zentnersäcken,
feuerfeste Mare

in allen Größen,
Carbolineum,
Dachpappe« ete. ete.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. s. w. kitte
am allerbesten der rühmlichst bekanntet
in Lübeck einzig prämierte

Müß -Staufer -Kitt,
nur ächt in Gläsern ä 30 und 50
Pfg. bei:
Neuenbürg: C. Meeh, Schreibwhdlg.
Wildbad: Chr. Wildbrett. „
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Kr hiesige WituerHesaWerein„Eäilgerkimz"
hält am

Sonntag de« 7. Inni ds. As.
äL8 ? 68l 8611161§Ltui 6I11V6i1l6
und ladet hiezu die tit. Vereine und alle Freunde der Sache von Stadtund Land frcundlichst ein.

"Urogramm:
Vormittags 8 Uhr: Sammlung des Vereins und Empfang derFestgäste. — iN/ü  Uhr : Mitlagstisch. — Mittags 1 Uhr: Festzugdurch den Ort und auf den Fcstplatz(beim Gasth. z. Löwen), daselbstBegrüßung, Festrede, Uebergade der Fahne, Weihelied. Hierauf Gesangs¬vorträge der einzelnen Vereine und gesellige Unterhaltung.T TGTGSSTSAGGGEEGTGTEESTGSSLL?IT TEITGTS2STSTGGTV

M 820o1o§i8oIi6i Karton,
korvorragoiiäo Lokons ^ ÄräiZkoit Ltuttgs -rtshinter der Ausstellung gelegen und in 5 Minuten zu er¬reichen; ist in letzter Zeit bedeutend erweitert worden undtreffen täglich neue Tiertransporte ein.

Dabei gute Restauration mit prächtigem Garten;Mittagslisch von 70 an.

Militär -Konzerte
jeden Sonntag  Nachmittag und Mittwoch  Abend.

Kintrittspneis:für Erwachsene30 Kinder und Militär 25 jeden1. Sonntag im Monat für jedermann 20 also:
Sonnlag den 7. Zuni Eintrittspreis 20 L. 8s< KGTGGGGGGTTTSGTGTT TGGGTsZGSEIT TTTsITATSITTTTT^

Jede Hausfrau
sollte eine Probe machen mit dem

Moment-Wäsche-Reiniger
G. M. Sch. 5405 a

(beste Waich- und Handseife der Neuzeit)von I . F . Kämmerer , chemische Fabrik in
Ludwigsburg und sich davon überzeugen, wie
überraschend schnell mir diesem garantiert un¬
schädlichenPräparat eine blendend weiße WäscheSchutzmarke erzielt werden kann. Harte Seife in Stücken„Eilbote '^ g, 25 Weiche Seife (weiße parfümierteSchmierseife) offen und in Kübeln ü 10 Pfund.

Zu haben bei: Ircrnz Andräs , Neuenbürg.

MW
SM

Iieäemanll'8
8cImeHtrvckelloeHack

mit Jarbe für Iußööden , anerkannt beste Marke.
Meinige Kauptniederlage für Uforzheiw u. Umgebung bei

Oarl Ls-ur's ModkolZsr,
Metzgerstraße3, Pforzheim.

Weitere Depots werden durch Obigen errichtet.

kreidorxer vowbllÄoskL3M .j
Ziehung bestimmt 12.- 13. Juni

Haupttreffer 50000, 20000, 10000u. s. w. versendet
A. Lang. Losgeschäft, Stuttgart.

Säger-Gesuch.
Einige tüchtige Säger finden

dauernde Beschäftigung bei
Ernst Ludw. Wagner.

Ernstmühl  bei Calw.

Ein fettes Schwein
sowie ein

wird verkauft.
Zu erfragen bei der Expeditionds. Bl. oder bei OrtsdienerKrazerin

Obernhausen.

Gräfenhausen.
10 Zentner altes gutes

Usu
verkauft

Werkmeister Kämmerer.

Knecht-Gesuch.
Zum sofortigen Eintritt wird ein

tüchtiger, gewandterKnecht gesucht.Zu erfragen bei der Expeditionds. Blattes.

Feldrennach.

M!
5 Stück Mutterfchweine,

darunter 3 großträchlige, ein zum 1.,
ein zum2., ein zum3. Mal trächtig,
sehr schöner Schlag, verkauft

Schaub zur Krone.

Zu jeder Wreszeit
ob Sommer ob Winter, kann sich Jeder¬mann einen vorzüglichen, gesunden undbilligen Most bereiten mit

lul. 8ekrL«ter'8 Uo8t-8ud8la»re»
in Extraktform . HM " Biel besser undpraktischer als Rosinenmost.

Pro Portion zu 150 Liter Mk. 3.20.In Neuenbürg bei Apoth. Bozenhardt,in Liebenzell bei Gttst . Beil,wo auch Prospekte gratis zu haben sind.JA " Meine Firma lautet: JuliusSchräder, Feuerbach bei Stuttgart,woraus ich genau zu achten bitte.
Freiburger GeldkoseLS --6, Zieh,best. 12. Juni , Hauptgew. 50000, 20000,10000; Nürnberger Lose LI «« ,

Hauptgew. im Wert von 50000 u. s. w. ;Kriegerlose L 1, Hauptgewinn barloooo <̂ ; Stuttg . Geldlose ä -k 1und 3 , Hauptgew. bar 100 000 , 30000,
15 000 u. s. w. versendet

Ad. Braun , Hauptagent,
Böblingerstraße 7, Stuttgart.

Berzrnkte Dach- , Thurm- und
Waudziegel in Schindel -, Stein»
und Schiefer - Imitation von Eisenblech

— »

FS«

Kallenberg L Feyerabend,
Blechwarenfabrik , Ludwigsburg.

Meine « Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden , Verdauungs¬schwäche, Appetitmangel re. leiden , teile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,wie sehr ich daran gelitten und wie ichhievon befreit worden bin.

Pastor a. D . Kypke in Schreiberhaul(Riesengebirge .;

oßll-liilxser von

Auskunft ertheilen
von der Beckeu Marsily . Antwerpen,
Schmidt u Dihlmann , Stuttgart,
Heinrich Bohrer , Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

in ullov Lorten bei 6. Need.
Erwiderung aus das Eingesandt in

Nr . 83 (Tierquälerei .)
Der betreffende Einsender dürfte den

Zigeunern verloren gegangen sein, denner würde sonst keine solche grundloseLüge unter die Leute bringen. Er istschemts auch falsch orientiert über dieArt der Vögel, sonst würde er nicht jemand,der solche Vögel vertilgt, die den beliebtenStaaren ihre Behausung rauben undderen Brm vernichten, so mit Schmach
belegen. Das genannte Windrädchen
scheint in seinem Kopse zu arbeiten, dennein solches ist nicht vorhanden. Was daS
Herumziehen mit den Zigeunern betrifft,so möchte nur soviel gesagt werden, daßein Zirkusdirektor, der mehr als 100Arbeiter und Künstler hat,  sich nicht zuden Zigeunern zählen läßt und jedenfallsim gleichen Renommee steht, wie jenerHerr. Im klebrigen sei noch bemerkt,daß der fragt. Einsender in Zukunft vorseiner Thüre kehren möchte, wo es auchnicht ganz rein ist.Neuenbürg.  Aus Anlaß der in derZeit vom 11. bis 15, Juni d. I . in Cannstatt

stattfindenden Wanderausstellungder deutschen
Landwirtschaftsgeseüschaft wird zu Folge Ent¬
schließung des K. Ministeriums der auswärtigenAngelegenheiten, Abteilung für die Verkehrs¬anstalten, vom 1. ds. Mts . eine Fahrpreis¬ermäßigung in der Art eingeräumt, daß den¬jenigen Reisenden des inneren württ. Verkehrs,
welche zur Fahrt nach Cannstatt oder StuttgartHauptbahnhof die am 12. und 13. Juni
ernzulegenden Sonder-Personenzüge. sowie dieauf diese Sonderzüge Anschluß bietenden, einzelnnoch zu bezeichnenden gewöhnlichen Züge be¬nützen, auf Grund einfacher Fahrkarten HI. Kl.nach den genannten Stationen taxfreie Rück¬fahrt innerhalb 10 Tagen nach dem Ausgangs¬ort mit allen gewöhnlichen Personenzügen—Schnellzüge ausgeschlossen— gewährt wird,sofern die betreffenden Personen vor Antritt der

Rückreise ihre Fahrkarten in der Ausstellung
abstempeln lassen. Bei der Kartenlösung aufder Ausgangsstativn haben die Ausstellungs¬besucher außerdem noch ausdrücklich zu ver¬langen, daß die ihnen auszufolgenden Fahr¬karten III. Klaffe nach Cannstatt oder Stutt¬
gart Hauptbahnhof mit dem Rückfahrtsstempel ver-sehen werden. — Ausgeführt werden am 12., 13.und 14. Juni Sonderzüge nach und vonStuttgart -Cannstatt  auf fast allen inländ¬
ischen Bahnlinien. Für den Bezirk Neuen¬bürg  kommen in Betracht: Am Samstag den13, Juni der Sonderzug: Calw ob 5,55,Leonberg ab 7,07, Stuttgart an 7.50, Cannstattan 8.10; zurück: Stuttgart ab 8 55 abends,Leonberg an 9 31 , Calw ab 10,42 abends.Ferner der fahrplanmäßige Zug Wildbad ab5,50 morgens. Neuenbürg ab 6,22, Pforzheimab 7 00 , Brötzingen ab 7.07 . Unterreichenbachab 7.22 , Calw ab 8.08 , Stuttgart an 10.00,

Cannstatt an 10.13. Am Sonntag den 14. Juniwird der Personenzug 340 Stuttgart ab 9,50abends, der sonst nur bis Leonberg geht, bisCalw fortgesetzt, an Calw 12.05 früh am 15,Juni.Von Stuttgart nach Cannstatt und von Cann¬statt nach Stuttgart werden am 13. und 14. JuniSonderzüge nach Bedarf ausgeführt. Es wird
ausdrücklich hervorgehoben, daß die für den12. und 13. Juni zu den oben aufgeführtenZügen nach Stuttgart und Cannstatt zu lösenden
einfachen Fahrkarten III . Klasse zur Rückfahrtnur giltig sind, wenn sie 1) auf der Ausgangs¬station mit dem Rückfahrtstempel, 2) in derAusstellung selbst mit dem Ausstellungsstempelversehen worden sind. Die Vorstände der land¬
wirtschaftlichen Vereine sind ersucht, die Zahlder auf den einzelnen Stationen zu den Sonder¬zügen am 13. Juni zugehenden Mitglieder bisspätestens 8. Juni  bei der Abgangsstation
anzumeldcn, damit die Wagenzahl richtig be-



messen werden kann . Die Fahrkarten können
schon an diesem Tage gelöst werden.Um ein Gedränge auf dem Cannstatter
Bahnhof  und die Ueberfüllung der Züge zuvermeiden, hat die Eisenbahnverwaltung für die
Tage , an welchen ein besonders starker Besuchder Ausstellung der deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft zu erwarten ist. das heißt für Sams¬tag und Sonntag den 13. und 14. Juni folgendes
angeordnet : Die Zugänge zum Bahnsteig werdennur geöffnet, wenn die Züge zur Abfahrt bereit
gestellt sind. Nachdem die Wagen besetzt sind,werden die Zugänge sofort wieder geschlossen.
Reisende nach «Stuttgart  nehmen den Ausgang
zum Bahnsteig aus dem Mittelraum des Bahn¬
hofgebäudes, aus dem Wartsaal II . Klasse vom
Vorplatz zwischen Hauptgebäude und Eilgüter-
schuppen durch den Eilgüterschuppen , der alsweiterer Warteraum dient , sowie vom Vorplatz
neben dem Eilgüterschuppen ; für Reisende in
der Richtung Eßlingen  sind die Ausgänge
aus dem Wartsaal III . Klasse bestimmt . Zur
Orientierung des Publikums  werden an
den betreffenden Stellen weithin sichtbare Rich-
tungstafeln  angebracht . Der Aufenthalt auf
den Plattformen und Treppen der Personen¬
wagen wird nicht geduldet . Für eine verschärfte
Fahrkartenkontrolle ist gesorgt . Personen , dieohne gültige Fahrkarte in den Zügen getroffen
werden, haben zu gewärtigen , daß sie den Be-
trag von 6 Mk . nachzahlen müssen.

Deutsches Reich.
Berlin,  4 . Juni . Der Kaiser hat dem

Grafen Wilhelm  Bismarck die Meldung zu¬
gehen lassen , daß er bei seinem Sohne Paten¬stelle übernehme.

Der „Reichsanzeiger " hat das Zucker¬
steuergesetz  veröffentlicht . Dasselbe tritt
bezüglich der Vorschriften über die erstmalige
Kontingentierung der Fabriken , sowie über den
Eingangszoll und die Zuckersteuer mit dem Ver¬
kündigungstage, im übrigen mit dem 1. August
1896 in Kraft . Ferner veröffentlicht der „Reichs¬
anzeiger" das Gesetz zur Bekämpfung desunlauteren Wettbewerbes  und das Ge-
setz über den Abgabentarif für den Kaiser
Wilhelmkanal.

Der Entwurf eines Handelsgesetzbuchs
ist im preußischen Handelsministerium fertigge¬
stellt worden und wird demnächst an die Einzel¬
staaten und die zur Abgabe von Gutachten be¬
rufenen Korporationen und Vereinigungen ver¬
sandt. An der Hand der darauf erfolgenden
Einwendungen und Kritiken wird eine noch¬
malige Revision des Entwurfes vorgenommen,
bevor die kaiserliche Ermächtigung zur Einbring¬ung im Bundesrate nachgesucht wird.

Berlin,  S . Juni . Der Budgetausschuß
des Reichstages begann die Beratung des Gesetz¬
entwurfes über die Friedenspräsenzstärke . Der
Kriegsminister erklärte , die Durchführung des
jetzigen Entwurfes sei möglich mit zweijähriger
und dreijähriger Dienstzeit . Bedingungslos
seien die Anfragen wegen der zweijährigen Dienst¬zeit von keiner Kommandobehörde beantwortet
worden. Ein weiterer Versuch mit der zwei¬
jährigen Dienstzeit scheine nicht in Frage gestellt.
Mit dem Säbel brauche man nicht zu rasseln,
denn der Friede sei auf lange Zeit gesichert.
Ueber die zweijährige Dienstzeit werde die Re¬
gierung bis 1899 nicht zu einem abschließenden
Urteile gelangen . Im Frieden haben sie sich
bewährt, wie sie sich im Kriegsfall bewährenweide, sei abzuwarten.

Berlin . Die Hauptversammlung der Ko-
ionialgesellschast hat einen Antrag ein-
sümmig angenommen , wonach , weil der gegen-
wärtige Zustand der deutschen Kriegsflotte in
leder, auch numerischer Beziehung unzulänglichsei, der Reichstag ersucht werden soll , der ange¬
kündigten neuen Flotten -Organisations -Borlage
seme Zustimmung zu geben und auch nicht vor
der Bewilligung größerer Mittel zurückscheuen
zu wollen. Sodann wurde noch ein Antrag an¬
genommen, der Deportation von Strafgefangenen
nmh Kolonien und ihrer Beschäftigung bei öffent-
»chen Arbeiten näher zu treten . Die nächste
Hauptversammlung soll in München abgehalten

Nach Deutsch - Südwestafrika  ist Ende
voriqer Woche eine nicht unerhebliche Verstärkung
an Offizieren und Mannschaften , sowie Munition
u . s. w. von Hamburg aus abgegangen . Be¬
kanntlich haben sich die Hereros gegen die Deut-
schen plötzlich erhoben und wenn sie auch beimersten Kampfe eine empfindliche Niederlage er-
litten , so ist doch eine Verstärkung der Schutz¬
truppen sehr nötig.

Karlsruhe,  2 . Juni . Die Klein-
müllerdes  Landes haben in der ersten Kammer
den Erfolg zu verzeichnen , daß ihr Gesuch um
höhere Tarifierung von Mehl nicht bloß zur
Kenntnis , sondern über den Kommissionsantrag
hinaus empfehlend überwiesen wurde ; unter den
Befürwortern befand sich auch Prinz Karl von
Baden . Freilich , ob der Erfolg ein entsprechender
sein wird , bleibt abzuwarten , denn Baden kanndie Mehltarife nicht für sich allein machen und
die anderen — wollen nicht . Den Kleinmüllern
möchte man natürlich ebenso gerne helfen , wie
den Klembrauern . — Ein warmes Wort legte
gestern in der Ersten Kammer der Vorstand der
chemischen Nahrungsmittel - Untersuchungsanstalt
an der technischen Hochschule Geh . Hofrat Dr.Engler auch für die Reinheit des Weines
ein ; die „Analhsenfestigkeit " genüge entferntnicht , und was alles heutzutage bei uns ver¬
fälscht werde , gehe ins Unglaubliche . Mit Humor
verwies der Redner auf die etwas drastischen
Gegenmittel in Persien . Als dort die echten
Farben der persischen Teppiche gefälscht wurden
und deshalb die Ausfuhr sich verringerte , wurdedie Einfuhr von Anilinfarbe bei Todesstrafe
verboten . Dr . Engler hofft nicht , daß wir unsin Deutschland zu dieser Weisheit emporschwingen,
aber etwas stärker dürfte doch auf die Fälschergeklopft werden.

Schwetzingen,  3 . Juni . DieSpargel-
ernte  ist leider bis jetzt eine traurige zu nennen;
der Ertrag ist des ungünstigen Wetters wegenein so geringer gewesen, daß unsere Großproduzen¬
ten kaum ein Drittel dessen geerntet haben,
was im vorigen Jahre um die jetzige Zeit derFall war . Dieser Ausfall kann nicht mehr ge¬
deckt werden , selbst , wenn sich die Ernte um8 — 14 Tage länger hinausziehen würde.

München.  Am Samstag Nachmittag
wurde auf der Jngolstädter Landstraße ein
bäuerliches Fuhrwerk von zwei Strolchen an¬
gehalten . Auf dem Wagen saß Josepha Strobl
aus Fahrenzhausen und der ebendaselbst wohn¬
hafte Viktualienhändler Martin Rusp aus Unter¬
drück. Die Strolche griffen , von rückwärts
kommend, an beiden Seiten mit gezückten Messern
die Wageninsassen an , verlangten das Geld , und
gleichzeitig riß einer ein Körbchen vom Wagen , in
welchem er Geld vermutete . Unter lautem Angst¬
schrei warf die Strobl Geld auf die Angreifer
herab . Einer derselben begnügte sich aber hiermit
nicht , sondern versetzte dem Rusp einen Messer¬
stich in 's Herz , welcher den sofortigen Tod
herbeiführte . Der Getödtete fiel vom Wagen,
worauf beide Thäter die Flucht ergriffen . Die
Strobl fuhr in ihrem Schrecken bis Lohhos
davon . Zwei radfahrende Offiziere , welche von
dem Vorfall Kenntnis erhielten , verständigtendie in Neufreimann stationierte Gendarmerie.
Im Walde traf man auf zwei Burschen , welchenach Ansichtigwerden der Gendarmen nach ver-
schiedenen Seiten flohen . Der Stationskomman¬
dant kam dem einen Burschen nahe , schlug ihn,da er auf wiederholten Anruf nicht hielt und
ihm die Flucht zu gelingen schien , nieder und
verhaftete ihn . Der zweite Bursche entkam.
Es stellte sich heraus , daß der verhaftete Tag¬
löhner in einem entfernten Stadttheil Wohnung !
hatte . Mittelst Fahrrads wurde letztere unver¬
züglich erreicht und Durchsuchung vorgenommen.
Hierbei fand sich außer einer Anzahl von Sperr-
und Brechwerkzeugen und Revolverpatronen einmit Bleistift beschriebener Zettel mit der Unter¬
schrift „Anton ". Dieser Zettel war abends
gegen V»8 Uhr in der betreffenden Wohnung
von einem unbekannten Burschen abgegeben
worden . Es wurde nun Alles aufgeboten , diesen
„Anton " zu ermitteln . Dies gelang auch am
Sonntag mittag einem Sicherheitsbeamten , welcher
den Gesuchten in Person eines 18jährigen

vagierenden Handlungsgehilfen aus Kurzhausen
festnahm . Der Verhaftete zeigte sich sehr be¬
troffen , so daß kein Zweifel über seine Thäter.
schaft mehr obwaltete . Er bequemte sich auch
alsbald zu einem Geständnis , wonach er mit
dem bereits verhafteten Taglöhner die Thal
geplant und ausgesührt habe.

Hardenburg  in der Pfalz , 4 . Juni.
Bei einer hier ausgebrochenen großen Feuers¬brunst sind 4 Kinder verbrannt.

Württemberg.
Stuttgart,  3 . Juni . Seine Majestät

der König  nahm heute Morgen sofort nach
der Rückkehr von der Rehmühle bei Calmbach
die gewöhnlichen Vorträge und Meldungen
entgegen und arbeitete mit dem Kabinelschef.

Stuttgart.  Am 1. Juni starb hier im
Alter von 52 Jahren Kommerzienrat Karl
Grüninger,  Besitzer der Hofbuchdruckerei „Zum
Gutcnberg " , Verleger der „Deutschen Musik-
zeitung " , „Musik . Jugendpost " rc. Grüninger
war Mitglied des Bürgerausschusses 1881/82,Kömg Karl ernannte ihn 1872 für seine Ver-
dienste auf dem Gebiete des fremdsprachlichen
Werkdruckes zum Ritter I . Kl . des Friedrichs¬ordens.

Dreiprozentige württemb . Staats-
anlehen.  Laut einer Meldung des „Schw.
Merk ." wurde erstmals ein 3proz . Anlehen im
Betrage von 8 Mill . Mark zum Kurs von 97V,
Prozent mit dem bekannten Konsortium abge¬schlossen.

Der Württ . Tierschutzverein  hat
wiederum eine Prämierung  für Pferde-
knechte,  welche mindestens 15 Jahre bei einem
Dienstherrn zugebracht und sich durch sorgsame
und menschliche Behandlung der ihnen anver¬
trauten Tiere ausgezeichnet haben , ausgeschrieben.
Meldungstermin bis 1. Juli 1896 . Ein amtlich
beglaubigtes Zeugnis des Dienstherrn ist er¬
forderlich . Bewerber , welche bei der Prämiier¬
ung im Jahre 1893 des damaligen großen
Wettbewerbes wegen zurückgestellt wurden , be¬
dürfen einer Erneuerung ihrer Anmeldung nicht.

Ab statt OA . Heilöronn , 2 . Juni . Eia
gutes Geschäft machte dieser Tage ein hiesiger
Bauer . Er verkaufte ein älteres abgedienles
Pferd nach dem Gewicht,  und zwar zu 1 viLdas Pfund , wobei sich der Preis auf 900 --jtz
stellte . Leider hat die Sache insofern einen
Haken , als der sich weigert an dem für ihn zu
teuren Kauf festzuhalten . Es soll nun gericht¬liche Entscheidung angerufen werden.

Nagold,  3 . Juni . Das Turnfest des
Nagold . Gaues  soll nicht,  wie seither be¬
stimmt , am 12 . Juli d. I . in Calw , sondern
erst am 26 . Juli stattfinden.

Ausland.
Der Kaiser Franz Josef  hat am

Montage die Mitglieder der österreichischen De¬
legation und darnach die der ungarischen De¬
legation empfangen . Der Kaiser betonte in
seinen Erwiderungen auf ihre Ansprachen u . a . ,
daß die Beziehungen Oesterreich - Ungarns zu
allen Mächten die freundschaftlichsten gebliebensind . Das feste und zielbewußte Auftreten deS
Dreibundes in allen wichtigen das europäische
Interesse berührenden Fragen habe viel dazu
beigetragen , daß der europäische Friede , trotz
mancher im vergangenen Jahre im Orient auf¬
getauchter beunruhigender Symptome , nicht ge¬stört wurde.

Moskau,  2 . Juni . Die Zahl der Opfer
bei der Katastrophe vom Samstag hat that-
sächlich 2700 betragen.

Im französischen  Ministerium des Innern
soll neuerdings ein schwerer Unterschleif entdeckt
worden sein. Seit Jahren wird nämlich der
Betrag von etwa 400000 Fr . zur Subventioneiner afrikanischen Eisenbahn verrechnet und doch
ist an jener Eisenbahn noch lediglich gar nichts
gebaut worden . Man darf begierig sein , in
welche Taschen die nicht unbeträchtlichen Summen
geflossen sind , oder ob die eingeleitete Unter¬
suchung wieder niedergeschlagen wird.

Präsident Krüger  hat aufs neue seine
bereits zu wiederholten Malen in recht über-
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laschender Weise bekundete diplomatische Ge¬
schicklichkeit durch die weitere Begnadigung der
in dem Putschversuch des Dr. Jameson ver¬
wickelten Personen bewährt. Die Freilassung
der Gefangenen ist in Südafrika freudig begrüßt
worden. Präsident Krüger hat, obgleich er noch
stark an Influenza leidet, den ganzen Tag über
die Begnadigten empfangen, welche ihm ihren
Dank ausdrückten.

Den türkischen  Truppen ist es gelungen
die von den Kretensern belagerte Garnison von
Vamos zu entsetzen und die Garnison nach
Herakleion zurückzuführen. Die allgemeine Lage
auf der Insel Kreta hat sich gebessert, doch
dauert die Erregung noch fort. — Der griech¬
ische Ministerrat hat beschlossen, bei der Pforte
Vorstellungen wegen der Entsendung türkischer
Truppen nach Kreta zu erheben. Auf diese Art
bricht man aber Händel vom Zaun. Jede Re¬
gierung hat doch das Recht, ihre Truppen da-
hin im eigenen Lande zu schicken, wo sie es für
nötig erachtet. Die Pforte wird sicherlich die
Vorstellung der griechischen Regierung zurück-
weisen und sie hat dabei vollständig recht. Man
denke sich einmal den Fall , Deutschland würde
bei Frankreich oder Frankreich bei Deutschland
Vorstellungen erheben, weil irgend ein neues
Regiment an die Grenze versetzt worden ist. In
einem solchen Falle wäre der Krieg unvermeid¬
lich. Glücklicherweise sind die Großmächte einig
in dem Bestreben, im Orient keinen politischen
Brand aufkommen zu lassen und so wird der
griechische Gernegroß sich wohlweislich hüten,
allein mit den Türken einen Krieg anzufangen.

Athen,  3 . Juni . Eine türkische Truppen-
abtcilung von 85 Mann , die nach Bamos
zurückkehrte, um dort zurückgelassenes Material
abzuholen, wurde bis auf 2 Mann von den
Aufständischen nicdergemacht.

Vermischtes.
Weber Klein- und Jeldöahnen

brachte der Schw . Merk . v. 27. Mai d. Js . einen „Eisen-
bahnbries " , den auch in unser Bl . aufzunehmen wir ver¬
anlaßt worden sind:

I.
Auf der diesjahr . Wanderausstellung der Deutschen

Landwirtschaftsgesellschaft , die in den Tagen vom 11.
bis 15. Juni in Cannstatt stattfindet , nehmen , wie auch
schon auf den früheren , die landwirtschaftlichen Maschinen
und Transportanlagen  einen hervorragenden Platz
ein. Es ist ja längst nichts Neues mehr , daß namentlich
bei den Amerikanern nicht die unerschöpfliche Fruchtbar¬
keit des Bodens allein das ausschlaggebende Moment ist
siir dis die deutsche Landwirtschaft bedrängende überseeische
Konkurrenz , sondern daß in jenen technisch so hoch ent¬
wickelten Ländern auch zur Bodenkultur die vollkommen¬
sten mechanischen und maschinellen Hilfsmittel heran-
aezogen werden , die unvergleichlich leistungsfähiger und
dabei auf die Dauer bedeutend billiger sind, als menschliche
und tierische Arbeitskräfte . Aber der Nutzen der land-
wirtschastl . Maschinen wäre doch nur halb , wenn nicht
gleichzeitig die Besörderungsverhältnisse von und nach
den Produktionsgegenden und innerhalb dieser selbst
außerordentlich ausgebildet und verbilligt worden wären.
Diesen Verhältnissen hat auch die Deutsche Landwirt¬
schafts -Gesellschaft seit Jahren ihre größte Aufmerksam¬
keit gewidmet und sucht durch ihre bereits seit 1887
alljährlich wiederkehrenden Wanderausstellungen zur
Hebung der Leistungsfähigkeit der deutschen Landwirt¬
schaft u . a. auch durch Ausstellung techn. Hilfsmittel
anzuregen . Bei der Frage der möglichst billigen Beförder¬
ung von Produktionsmitteln und Produkten nach und
von den Produktionsgegenden und innerhalb dieser selbst
spielen die schmalspurige Eisenbahn (die sog.
Kleinbahn ) wie die verlegbaren Feldbahnen  eine große
Rolle . Was die Kleinbahnen betrifft , so wurde in
Preußen im Jahr 1892 ein eigenes Gesetz erlassen , um
den Bau und die Finanzierung von solchen Kleinbahnen
möglichst zu erleichtern . Je nach dem Umfang des Ver¬
kehrs , der Dichtigkeit der Bevölkerung und der Höhe
der Produktion ist natürlich der Rahmen , in dem solche
Kleinbahnen gebaut werden , wieder ein verschiedener;
das Gesetz in Preußen hat , um allen Verhältnissen gerecht
zu werden , außer der Normalspur noch die Wohl zwischen
dreierlei Spurweiten freigegeben und zwar 1000 mm, 750
mm und 600 mm . Es würde hier zu weit führen , auf
dieses Gebiet noch weiter einzugehen ; es sei nur noch
kurz bemerkt , daß die kleinste Spurweite von 600 mm
sich mehr für die rein ackerbautreibenden , meist flachen
Gebiete des Ostens eignet , während in schwierigerem
Gelände und dort , wo der Personenverkehr eine größere
Rolle spielt , größere Spurweiten zweckmäßig sind , um
größeren Spielraum für die Konstruktion der Lokomotiven
und Personenwagen zu erhalten . Wenn man nun bestrebt
ist , mit der Kleinbahn den Ortsverkehr von Dorf zu
Dorf und wenn angängig , von Gut zu Gut aufzunehmen,
so bleiben gerade für die Landwirtschaft und Industrie
doch noch zahlreiche kostspielige Transporte übrig , die

die Kleinbahn mit mechanischem Betriebe nicht aufnehmcn
kann. Es ist dies der rein lokale Verkehr, der in der
Landwirtschaft den künstlichen und natürlichen Dung
vom Gutshofe auf das Feld, die Massenprodukte, Getreide,
Stroh , Heu und besonders Zuckerrüben auf den Guts¬
hof oder zur Kleinbahn oder eventl. an irgend einen
Platz zur Verladung aus Schiffe bringt. Bei den
hundertfachen Transporten , die in der Industrie , auf
den Höfen und in den Fabrikräumen Vorkommen, er¬
wachsen, wenn dieselben auf Fuhrwerken oder Karren
mit Pferden- oder Menschenkraft fortgeschafft werden
sollen, begreiflicherweise sehr erhebliche Mehrkosten, die
z. B. den Rübenbau in großem Maßstabe unter Um¬
ständen vollkommen unmöglich machen können. Für
diese rein lokalen Transporte hat die Eisenindustrie den
untersten Zweig des Eisenbahnwesens, die feste und
transportableFeldbahn,  geschaffen. Begreiflicher¬
weise haben gerade diele beiden letztbesprochenen Arten,
die Klein- und Feldbahn , für die Landwirtschaft die
hervorragendsteBedeutung ; sie spielen deshalb auch in
der Geräteabteilung jeder landwirtschaftl. Ausstellung
eine besondere Rolle.

Es sei uns nun gestattet, diesemTeile der Ausstellung
an der Hand des Materials des Bochumer Vereins für
Bergbau und Gußstahlsabrikationin Bochum näher zu
treten . Es befindet sich da reichhaltiges Material
für Klein-, Feld-, Forst- und Industriebahnen aller Art
und zwar liegendes wie rollendes Material . Der
Bochumer Verein, der seit Anbeginn diese Wander¬
ausstellungen regelmäßig beschickt, hat sich für die Ent¬
wicklung dieses Fabrikationszweigesbesonders interessiert.
Das Werk liefert das Material für derartige Bahnen
in jeder gewünschtenSpurweite.

Die Wochenschrift„Sport im Bild" schreibt:
„Folgende kleine Anekdote, welche man sich in
radsportlichen Kreisen Kopenhagens erzählt, ist
bezeichnend für die allgemeine Verbreitung des
Fahrrades. Ein Dienstmädchen hatte dort bei
einer anderen Herrschaft Dienst genommen und
fragte brieflich bei dieser an , ob es ihr auch
gestattet wäre, ihre „Maschine" mitzubringen.
Die Herrschaft dachte hierbei natürlich an eine
Nähmaschine und gewährte die Bitte selbstver-
stündlich. Doch wie erstaunte die gnädige Frau,
als am festgesetzten Tage ihre neu engagierte
Magd stolz auf dem Stahlroß daher kommt, um
ihre neue Stellung anzutretcn.

Aus Frankreich,  26 . Mai. Im
„Champ de Courses", einem Sportblatte, findet
sich folgende kulturgeschichtlich bemerkenswerte
Anzeige: „Strick des Erhenkten,  authentische
Garantie. Herrührend vom Selbstmorde eines
unglücklichen Sportsmann, ein Meter 60 Centi-
meter. Verkauft zum Nutzen der Witwe. Be¬
rühmter  Glückstalisman . Ein Centimeter:
5 Franken. Teil des Strickes, der die Strangu¬
lation herbeiführte, ein Centimeter: 10 Franken.
Das Geld ist mittels Postanweisung zu senden
an : M. I . Clifton, 154 Carls Court Road
London W."

(Einen seltsamen Hochzeitszug) konnte man
am Samstag in Paris vor dem Standesamt
sehen: Der Bräutigam saß auf einem Kameel,
die Braut rittlings auf einem Esel, gleich den
Zeugen und den übrigen Hochzeitsgästen. Die
Idee , die Feier in so „origineller" Weise zu
veranstalten, war von der Braut, einer 46jähr.
Wirtin, die einen ihrer Kellner, einen 22jähr.
Burschen, heiratete, ausgegangcn. Die Frau
hatte diesem für sie so freudigen Ereignis einen
besonderen Glanz verleihen wollen. Der An¬
blick dieser Zirkus-Hochzeit hatte Hunderte von
jungen Leuten angelockt, die dem Brautpaar
mittelst Kasserolen und Ofenröhren eine regel¬
rechte Katzenmusik brachten.

(Die Wohlthat eines Regenschirmes) soll
jetzt auch den Pferden zu Gute kommen. Die
Amerikaner Pittenger und Bretsford beabsichtigen
nämlich, an der Deichselstange Kolben zu befestigen,
an welche sich nach oben steigende Säulen an-
schlietzen. Diese Säulen entsprechen dem Stocke
eines Regenschirmes. Es ist nämlich an dem¬
selben ein aufklappbares Armsystem befestigt,
welches mit einem wasserundurchlässigen Stoffe
bezogen ist. Es ist wohl jedem klar, daß eine
solche Einrichtung weniger bei Regenwetter, als
bei dem den Pferden viel lästiger fallenden
Sonnenschein sehr gut geeignet ist.

(Das Fahrrad sängt an , fürchterlich zu
werden.) Ein erfindungsreicher Aankee, Charles
Close von Danbury, hat eine neue Art erfunden,
das Bicycle praktisch zu verwerten. Vor längerer
Zeit schon ist ihm die Konstruktion einer Dreh¬

orgel gelungen, die zehn lange Stücke nach ein-
ander spielte. Leider ermüdete der Arm des
Spielers bald beim Drehen. Dem half Herr
Close jetzt ab. indem er das Instrument mit
seinem Bicycle so verband, daß eine mit dem
Rade in Verbindung stehende Vorrichtung beim
Fahren der Kurbel der Drehorgel bewegt. Was
werden nervöse Leute zu dieser Erfindung sagen.

(Treibriemen aus Papier) sind durch D.
R.-G.-M. Nr. 51585 an dem Fabrikanten Paul
Ebbinghaus  in Schäferhof bei Wangeni. Allg.
geschützt. Der Riemen besteht nach der „Papier^
Zeitung" aus flachgepreßten Papierrohren, welche
durch Draht oder Stifte zusammengehalten wer.
den. Das Papier wird aus Natron-Zellstoff,
Manilla und Bast hergestellt und die fertigen
Rohre werden gegen Temperatureinflüsse und
Reibung, sowie gegen Rutschen auf der Scheibe
und Dehnung durch Tränken mit geeigneten
Stoffen gesichert. Als Vorzüge dieser Riemen
werden genannt: Dauerhaftigkeit, Billigkeit,
gleichmäßiges Laufen und infolge der sich beim
Gange entwickelnden Elektrizität inniges An¬
schmiegen an die eiserne Riemscheibe. Die Ver-
bindung geschieht durch einfachen Draht oder
Riemenverbinder.

Im „Anhalt. Staatsanz." lesen wir : „Be.
kanntmachung. Se. Hoheit der Herzog hat
höchstsich veranlaßt gefunden, dem Kaufmann
Nathan Herzberg in Köthen den demselben am
29. April 1895 (dem Geburtstage des Herzogs)
gnädigst verliehenen Titel „Kommerzienrat"
wieder zu entziehen. Dessau, 27. Mai. 1896.
Der Herzogliche Staatsminister, v. Koseritz."

(Schwalben-Klugheit.) A. : „Warum sitzen
denn die Schwalben auf die Telephondräht?"
— B. : „Weißt D' , bei der feuchten Witter-
ung haben 's alle Reumadischmus in de Fuß
und jetzt lassen sie sich elegdrisiren." — (An¬
züglicher Wunsch.) Bei einem Festmahl, das
zu Ehren eines Possendichters anläßlich des
jüngsten seiner Muse gegeben wurde, erhob einer
der Teilnehmer sein Glas und rief aus: „Der
Verfasser lebe hoch! „Möge er so alt werden
wie — seine Witze!"

(Nicht abzuschreckenj Also wieder ein
Hausierer! Drei Ihrer Kollegen Hab' ich heute
die Treppe hinunterexpediert!" — „Sehr er¬
freut! Also hatten Sie die Güte, mir Ihre
werten Aufträge zu reservieren?!"

(Nobel) Prinzipal (zum Kommis) : „Herr
Müller , dem Veilchenblüth sei' Sohn hat ge¬
heiratet! Telegraphieren Sie meine herzlichsten
Glückwünsch' und setzen Se ihm 's Telegramm
aus's Konto!"

(Eine böse Nummer.) Mutter : „Wenn
Du in den Salon gehst, bring' doch dem Herrn
Referendar eine Zigarre aus Papas Kiste mit."
— Tochter: „Nicht wahr , daß der mir auch
wieder abspringen soll!"

Rätsel.
Du kennst mich groß und kennst mich klein,
Du findest mich in Wald und Hain,
Die Pflanze hat mich, nie das Tier,
Bei Mann und Frau begegn' ich dir,
Im Wachen sieh'st du und im Traum
Mich stets, ich bin in jedem Raum.

Telegramme.
Frankfurt  a M.. 4. Juni . Die „Frank-

furter Zeitung" meldet aus St . Goar : Infolge
eines wolkenbruchartigen Regens sind hier m
der letzten Nacht bedeutende Bergrutschungen
vorgekommen. Die Strecken St . Goar (unks*
rheinisch) und St . Goarshausen(rechtsrheinisch)
bis Kestert sind von Schuttmassen überschwemmt.
Der Verkehr ist voraussichtlich auf 1 Lag
unterbrochen.

Basel.  4 . Juni . Der große Rat be'
willigte mit großer Majorität den Kredit fu
die Herstellung eines Krematoriums.

Redaktion, Druck und Berlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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